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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen verbesserten 
Flansch für eine Verbindung eines Axialverdichters 
und einer Hochdruckrotorscheibeneinheit in einer 
Gasturbine.

[0002] Wie es bekannt ist, sind Gasturbinen Maschi-
nen, die einen Axialverdichter und eine Turbine mit 
einer oder mehreren Stufen enthalten, wobei diese 
Komponenten über eine Drehwelle miteinander ver-
bunden sind und wobei zwischen dem Kompressor 
und der Turbine eine Brennkammer vorgesehen ist. 
Das die Brennkammer verlassende Gas, das eine 
hohe Temperatur und einen hohen Druck aufweist, 
gelangt durch entsprechende Rohre zu den unter-
schiedlichen Stufen der Turbine, die die Enthalpie 
des Gases in für einen Benutzer verfügbare mecha-
nische Energie umwandelt.

[0003] In Turbinen mit zwei Stufen wird das Gas in 
der ersten Stufe der Turbine unter Bedingungen sehr 
hoher Temperaturen und Drücke verarbeitet und er-
fährt dort eine erste Expansion. Anschließend erfährt 
das Gas in der zweiten Stufe der Turbine unter Tem-
peraturen und Drücken, die niedriger sind als die in 
der vorhergehenden Stufe verwendeten, eine zweite 
Expansion.

[0004] Es ist auch bekannt, dass zum Erzielen der 
maximalen Leistung aus einer speziellen Gasturbine 
die Temperatur des Gases möglichst hoch sein muss. 
Allerdings sind die maximalen Temperaturen, die im 
Betrieb der Turbine zu erzielen sind, durch die Tem-
peraturbeständigkeit der gegenwärtig eingesetzten 
Materialien beschränkt.

[0005] Weiter ist bekannt, dass in Gasturbinen ein 
Flansch für eine Verbindung des Axialverdichters und 
der Hochdruckrotorscheibeneinheit der Turbine vor-
handen ist. Insbesondere wird dieser Verbindungs-
flansch gegenwärtig gewöhnlich auch dann aus ei-
nem für hohe Temperaturen geeigneten legierten 
Stahl hergestellt, wenn die Verbindung mittels Hoch-
druckrotorscheibeneinheiten hergestellt wird, die aus 
Nickelbasislegierungen gefertigt sind. Diese Vorge-
hensweise ergibt sich aus der Tatsache, dass der 
Flansch vorteilhafterweise mit der Welle des Axial-
verdichters der Turbine einstückig hergestellt ist.

[0006] Ein sehr bedeutendes Problem im gegen-
wärtigen Stand der Technik besteht daher darin, zwi-
schen der Axialverdichterwelle und der Hochdruckro-
torscheibeneinheit eine unter sämtlichen Betriebsbe-
dingungen der Maschine optimale Verbindung si-
cherzustellen. In der Tat sollte beachtet werden, dass 
das Verfahren einer Verbindung zwischen der Axial-
verdichterwelle und der Hochdruckrotorscheibenein-
heit der Turbine für jede Turbine einen problemati-
schen Aspekt des Konstruktionsentwurfs bildet, 

wenn in Betracht gezogen wird, dass der Verbin-
dungsflansch den Spannungen, denen er ausgesetzt 
ist, zufriedenstellend und zuverlässig standhalten 
muss, ohne dass es zu Rissen oder ähnlichen Pro-
blemen kommt.

[0007] In der Tat ist bekannt, dass dieser Verbin-
dungsflansch ein mechanisches Verbindungsele-
ment ist, das in erster Linie über ausreichende Elas-
tizität verfügen muss, um z.B. zu ermöglichen, dass 
das angemessene Übermaß gegenüber der Hoch-
druckrotorscheibeneinheit der Turbine, mit dem es 
verbunden ist, während der normalen Zyklen der Ma-
schine erhalten bleibt; zusätzlich wird vorausgesetzt, 
dass der Flansch gleichzeitig mechanisch beständig 
ist, um die Stabilität der Maschine über die in der 
Spezifikation ausgewiesene Lebensdauer hinweg zu 
gewährleisten.

[0008] Weiter wird gegenwärtig angestrebt, Gastur-
binen mit zunehmend höheren Leistungspegeln zu 
entwickeln. Dies setzt eine Erhöhung der Drehzahlen 
und der Kompressionsverhältnisse sowie der Ver-
brennungstemperatur voraus. Damit erhöhen sich 
auch die Temperaturen der in den Turbinenstufen ex-
pandierenden Gase. Hierdurch kommt es zu einem 
Anstieg der Spannungen an dem den Axialverdichter 
und die Hochdruckrotorscheibeneinheit in der Gas-
turbine verbindenden Flansch, so dass dieser eine 
besonders kritische Komponente wird, wobei es zu-
nehmend schwieriger wird, eine Lebensdauer sicher-
zustellen, die angemessen ist und den Anforderun-
gen entspricht, insbesondere solchen die im Zusam-
menhang mit dem Phänomen des Kriechens oder 
zähflüssigen Kriechens auftreten.

[0009] Gegenwärtig werden diese Verbindungsflan-
sche einer kegelstumpfförmigen Form entsprechend, 
mit sehr geringen Dicken erzeugt, um z.B. in jedem 
Fall eine gute Kompatibilität mit den Rotorscheiben-
einheiten zu gewährleisten, mit denen sie verbunden 
werden. Wen die Rotationsgeschwindigkeiten und 
Temperaturen steigen, sind die gegenwärtigen Ver-
bindungsflansche allerdings in einigen Spannungs-
konzentrationsbereichen besonders schwierigen Be-
triebsbedingungen ausgesetzt, und zwar sind dies 
speziell solche, die sich in der Nähe der Zentralach-
se, und solche, die sich in dem Verbindungsbereich 
zwischen dem konischen Teil und dem äußeren Ring 
des Verbindungsflansches befinden. Eine derartige 
Anordnung ist in der US-A-2804 323 gezeigt.

[0010] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, die oben erwähnten Nachteile zu eliminie-
ren und insbesondere einen verbesserten Flansch 
für eine Verbindung des Axialverdichters und der 
Hochdruckrotorscheibeneinheit in einer Gasturbine 
zu schaffen, der es ermöglicht, die Spannungskon-
zentrationen zu reduzieren; dadurch wird es folglich 
möglich, die Drehzahl und die Kompressionsverhält-
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nisse der Maschinen zu steigern oder die Temperatur 
des Fluids zu erhöhen, oder eine geeignete Kombi-
nation der beiden Aspekte zu ermitteln.

[0011] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ei-
nen verbesserten Flansch für eine Verbindung zwi-
schen einem Axialverdichter und einer Hochdruckro-
torscheibeneinheit in einer Gasturbine zu schaffen, 
der nach Bedarf ein problemloses Anbringen und 
Entfernen des Flansches erlaubt.

[0012] Weiter ist es eine Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, einen verbesserten Flansch für eine Ver-
bindung zwischen einem Axialverdichter und einer 
Hochdruckrotorscheibeneinheit in einer Gasturbine 
zu schaffen, der außerdem in hohem Maße zuverläs-
sig ist.

[0013] Noch eine weitere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung ist es, eine Lebensdauer zu erzielen, die 
erheblich länger ist, als diejenige, die sich mit den ge-
genwärtig verwendeten Verbindungsflanschen ver-
wirklichen lässt.

[0014] Die vorliegende Erfindung dient dazu, einen 
verbesserten Flansch für eine Verbindung zwischen 
einem Axialverdichter und einer Hochdruckrotor-
scheibeneinheit in einer Gasturbine zu schaffen, der 
besonders einfach und funktional ist, verhältnismäßig 
kostengünstig ist und sich mittels herkömmlicher Ver-
arbeitungsschritte herstellen lässt.

[0015] Gemäß der Erfindung ist eine Gasturbine mit 
einem Flansch für eine Verbindung zwischen einem 
Axialverdichter und einer Hochdruckrotorscheiben-
einheit in der Gasturbine, des Typs geschaffen, in 
dem der Flansch einen Körper mit einer kegelstumpf-
förmigen Form aufweist, wobei der Körper erstens 
mit einer Welle, die um eine Maschinenachse des 
Axialverdichters rotiert, mittels einer Nabe, die eine 
zylindrische Form aufweist, verbunden ist und zwei-
tens an der größeren Basis des Kegelstumpfes des 
Körpers mit der Rotorscheibeneinheit mittels einer 
Verlängerung der Nabe in der Form eines runden 
Ringes verbunden ist, wobei eine Umfangsausspa-
rung, die in einer Oberfläche der Verlängerung, die 
der Rotorscheibeneinheit gegenüberliegt, über einen 
Presssitz mit einem Vorsprung verbunden ist, der 
komplementär zu der Aussparung ist und auf der Ro-
torscheibeneinheit vorgesehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der kegelstumpfförmige Körper eine 
äußere Mantellinie aufweist, die in Bezug auf die 
rechtwinklige Richtung zu der Maschinenachse unter 
einem Winkel α1 geneigt ist, der zwischen 25° und 
35° einschließlich der Extremwerte liegt, und da-
durch, dass eine innere Mantellinie in Bezug auf die 
rechtwinklige Richtung zu der Maschinenachse unter 
einem Winkel α2 geneigt ist, der zwischen 12° und 
18° einschließlich der Extremwerte liegt.

[0016] In Zusammenhang mit der Erfindung lässt 
sich außerdem feststellen, dass die Verringerung der 
Werte maximaler Spannung in den Spannungskon-
zentrationsbereichen zu einer wesentlichen Verlän-
gerung der Lebensdauer des Flansches führt.

[0017] Darüber hinaus kann der Verbindungs-
flansch gemäß der Erfindung nach wie vor, wie die 
Flansche nach dem bekannten Stand der Technik, 
aus einem legierten Stahl gefertigt sein und lässt sich 
daher ebenso einstückig mit der Welle des Axialver-
dichters der Gasturbine herstellen.

[0018] Die Erfindung wird nun anhand von Beispie-
len mit Bezug auf die Zeichnungen eingehender be-
schrieben:

[0019] Fig. 1 zeigt einen Querschnitt einer Gastur-
bine, in der ein Flansch nach dem bekannten Stand 
der Technik für eine Verbindung zwischen einem Axi-
alverdichter und einer Hochdruckrotorscheibenein-
heit der Gasturbine zu sehen ist;

[0020] Fig. 2 zeigt in einem vergrößerten Quer-
schnitt eines Ausschnitts nach Fig. 1 den Verbin-
dungsflansch nach dem bekannten Stand der Tech-
nik; und

[0021] Fig. 3 zeigt in einem Querschnitt einen Ver-
bindungsflansch, der gemäß der Beschreibung der 
vorliegenden Erfindung erzeugt ist.

[0022] Fig. 1 zeigt eine als Ganzes mit 10 bezeich-
nete Gasturbine, in der eine Drehwelle 12 eines um 
eine Maschinenachse X rotierenden Axialverdichters 
mittels eines nach dem bekannten Stand der Technik 
erzeugten Verbindungsflansches 20 mit einer Hoch-
druckrotorscheibeneinheit 14 verbunden ist.

[0023] Fig. 2 zeigt den Flansch 20, der einen Körper 
22 mit einer kegelstumpfförmigen Form aufweist.

[0024] Der Kegelstumpf des Körpers 22 ist an des-
sen kleinerer Basis über eine zylindrische Nabe 24
mit der Welle 12 des Axialverdichters verbunden. Die 
Verbindung ist mittels Befestigungselementen oder 
unmittelbar durch einstückige Herstellung des Flan-
sches 20 mit der Welle 12 des Axialverdichters er-
zeugt. Der Kegelstumpf des Körpers 22 ist mit der 
Hochdruckrotorscheibeneinheit 14 über eine an sei-
ner größeren Basis ausgebildete Verlängerung 26
des Körpers 22 in Form eines runden Ringes verbun-
den, der sich in einer zu der Achse X rechtwinkligen 
Richtung radial nach außen erstreckt.

[0025] Die Verbindung ist mittels einer Umfangs-
aussparung 28 erzeugt, die in einer der Rotorschei-
beneinheit 14 zugewandten Oberfläche 29 der Ver-
längerung 26 ausgebildet ist. Diese Ausnehmung 28
ist mittels Presssitz mit einem Vorsprung verbunden, 
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der zu dieser komplementär auf der Rotorscheibe 14
ausgebildet ist. Die Verbindung ist durch Verbin-
dungsstangen vervollständigt, die Durchtrittslöcher 
30 verwenden, die in Richtungen ausgebildet sind, 
die zwischen der Oberfläche 29 und einer dem Axial-
verdichter gegenüberliegenden Oberfläche 31 der 
Verlängerung 26 entlang der Verlängerung 26 paral-
lel zu der Maschinenachse X verlaufen.

[0026] Fig. 3 zeigt einen gemäß der Erfindung er-
zeugten Verbindungsflansch 20. Im Folgenden wer-
den Einzelheiten der geometrischen Variablen vorge-
geben, die das Profil des Flansches 20 charakterisie-
ren. Die Nabe 24 weist eine zylindrische Form mit ei-
nem Innendurchmesser D2 auf.

[0027] Die äußere Mantellinie des kegelstumpfför-
migen Körpers 22 ist in Bezug auf die zur Achse X 
rechtwinklige Richtung um einen Winkel α1 geneigt, 
während die innere Mantellinie in Bezug auf die zur 
Achse X rechtwinklige Richtung einen anderen Nei-
gungswinkel aufweist, und zwar insbesondere einen 
Winkel α2. Die Verlängerung 26 endet in einem 
Durchmesser D5 und weist bei einem Durchmesser 
D4 auf der Oberfläche 29 gegenüber der Achse X 
rechtwinklig die Umfangsaussparung 28 auf. Die äu-
ßere Mantellinie ist über einen Umfangsbogens, der 
in einem nahe an einem Durchmesser D3 angeordne-
ten Bereich einen Radius R3 aufweist, mit der Nabe 
24 verbunden. Auf der anderen Seite ist diese äußere 
Mantellinie über einen Umfangsbogen, der in einem 
nahe an einem Durchmesser D1 angeordneten Be-
reich einen Radius R1 aufweist, mit der rechtwinklig 
gegenüber der Achse X verlaufenden Oberfläche 31
der Verlängerung 26 verbunden.

[0028] Die innere Mantellinie ist mit der Nabe 24
über eine Gehrung verbunden, die entsprechend ei-
nem Winkel α3 gegenüber der Achse X in einer Rich-
tung Y geneigt ist. Auf der anderen Seite ist diese in-
nere Mantellinie über einen Umfangsbogen, der ei-
nen Radius R2 aufweist, mit der rechtwinklig gegenü-
ber der Achse X verlaufenden Oberfläche 29 der Ver-
längerung 26 verbunden. Am Beginn der Verlänge-
rung 26 weist der Körper 22 ferner eine Dicke S1 auf, 
die rechtwinklig zu der von der äußeren Mantellinie 
des Kegelstumpfes des Körpers 22 selbst angenom-
menen Richtung gemessen ist.

[0029] An ihrem Ende weist die Verlängerung 26
schließlich eine in Richtung der Achse X gemessene 
Dicke S2 auf.

[0030] Eine Analyse der Spannungen im Zusam-
menhang mit dem erfindungsgemäßen Verbindungs-
flansch 20 ermöglichte eine geeignete Geometrie an-
zugeben, die eine Verminderung der Spannungskon-
zentrationen in den meisten kritischen Bereichen des 
Körpers 22 des Flansches 20 erlaubt, und zwar in Be-
reichen, die sich in der Nähe der Nabe 24 befinden, 

und in solchen, die sich in dem Bereich der Verbin-
dung zwischen dem Körper 22 und der Verlängerung 
26 befinden.

[0031] Mittels der Erfindung ist die am besten geeig-
nete Geometrie des Verbindungsflansches 20 durch 
eine Reihe spezieller Verhältnisse zwischen einigen 
der oben erwähnten charakteristischen geometri-
schen Variablen gegeben. Die Verhältnisse zwischen 
den Radien R1, R2 und R3, gemeinsam mit den 
Durchmessern D1, D2, D3, D4 und D5, der Dicke S1

und S2 und den Winkeln α1, α2 und α3 sind als funda-
mental zu betrachten. In der Tat bestimmen diese 
Verhältnisse die verbesserte geometrische Form des 
erfindungsgemäßen Verbindungsflansches 20 aus-
gehend von der Nabe 24 hin zu der Verlängerung 26.

[0032] Es wurde dementsprechend gemäß der vor-
liegenden Erfindung ermittelt, dass der Verbindungs-
flansch 20 optimiert ist, wenn die folgende Verhältnis-
se bestehen: 
Das Verhältnis zwischen R2 und R1 liegt zwischen 0,8 
und 1, einschließlich der Extremwerte;
Das Verhältnis zwischen R2 und R3 liegt zwischen 3,5 
und 4,5, einschließlich der Extremwerte;
Das Verhältnis zwischen D4 und D5 liegt zwischen 0,7 
und 0,85, einschließlich der Extremwerte;
Das Verhältnis zwischen D4 und D3 liegt zwischen 
1,55 und 1,7, einschließlich der Extremwerte;
Das Verhältnis zwischen D4 und D2 liegt zwischen 5,2 
und 6,5, einschließlich der Extremwerte;
Das Verhältnis zwischen D4 und D1 liegt zwischen 
0,95 und 1,05, einschließlich der Extremwerte;
Das Verhältnis zwischen S1 und D4 liegt zwischen 
0,13 und 0,18, einschließlich der Extremwerte;
Das Verhältnis zwischen S2 und D4 liegt zwischen 1,3 
und 1,7, einschließlich der Extremwerte.

[0033] Wie zu sehen, verwenden die letzten sechs 
Verhältnisse den Durchmesser D4 als Referenzwert.

[0034] Gleichzeitig müssen die folgenden Verhält-
nisse für die Winkel vorliegen:  
der Winkel α1 liegt zwischen 25° und 35°, einschließ-
lich der Extremwerte;  
der Winkel α2 liegt zwischen 12° und 18°, einschließ-
lich der Extremwerte;  
der Winkel α3 liegt zwischen 26° und 34°, einschließ-
lich der Extremwerte.

[0035] Zusammengefasst sind die Eigenschaften, 
auf denen der verbesserte Verbindungsflansch ge-
mäß der vorliegenden Erfindung beruht, die Winkel 
der beiden Mantellinien des kegelstumpfförmigen 
Körpers und die Kombination zwischen den Radien 
der Verbindungsumfangsbögen.

[0036] Die vorgelegte Beschreibung macht die Ei-
genschaften des verbesserten Flansches, der der 
Gegenstand der vorliegenden Erfindung für eine Ver-
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bindung zwischen einem Axialverdichter und einer 
Hochdruckrotorscheibeneinheit in einer Gasturbine 
ist, sowie die entsprechenden Vorteile offenkundig, 
zu denen, wie im folgenden vermerkt, gehören: 
– eine wesentliche Verlängerung der Lebensdau-
er des Verbindungsflansches, da die Maximalwer-
te von Spannungen in den Spannungskonzentra-
tionsbereichen vermindert sind;
– eine Steigerung von Umdrehungsgeschwindig-
keiten und Kompressionsverhältnissen der Ma-
schinen oder eine Steigerung der Temperatur des 
Fluids oder eine Ermittlung einer geeignete Kom-
bination der beiden Aspekte;
– ein erleichtertes Anbringen und Abnehmen bei 
Wartungsarbeiten;
– ein hohes Niveau an Zuverlässigkeit; und
– geringe Kosten im Vergleich zu dem bekannten 
Stand der Technik, da zur Erzeugung des Verbin-
dungsflansches keine andere Verarbeitung erfor-
derlich als die gegenwärtig verwendete; insbeson-
dere kann der Flansch weiterhin aus legiertem 
Stahl gefertigt sein, und lässt sich, wie bereits für 
die Flansche nach dem bekannten Stand der 
Technik der Fall, ebenfalls einstückig mit der Axi-
alverdichterwelle der Gasturbine herstellen.

Patentansprüche

1.  Gasturbine mit einem Flansch (20) für eine 
Verbindung zwischen einem Axialverdichter und ei-
ner Hochdruckrotor-Scheibeneinheit (14) in der Gas-
turbine (10), des Typs, in dem der Flansch (20) einen 
Körper (22) mit einer kegelstumpfförmigen Form auf-
weist, wobei der Körper (22) erstens mit einer Welle 
(12), die um eine Maschinenachse (X) des Axialver-
dichters rotiert, mittels einer Nabe (24), die eine zylin-
drische Form aufweist, verbunden ist und zweitens 
an der größeren Basis des Kegelstumpfes des Kör-
pers (22) mit der Rotorscheibeneinheit (14) mittels ei-
ner Verlängerung (26) der Nabe in der Form eines 
runden Ringes verbunden ist, wobei eine Umfangs-
aussparung (28), die in einer Oberfläche (29) der Ver-
längerung (26), die der Rotorscheibeneinheit (14) ge-
genüberliegt, über einen Presssitz mit einem Vor-
sprung verbunden ist, der komplementär zu der Aus-
sparung ist und auf der Rotorscheibeneinheit (14) 
vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass der 
kegelstumpfförmige Körper (22) eine äußere Mantel-
linie aufweist, die in Bezug auf die rechtwinklige Rich-
tung zu der Maschinenachse (X) unter einem Winkel 
α1 geneigt ist, der zwischen 25° und 35° einschließ-
lich der Extremwerte liegt, und dadurch, dass eine in-
nere Mantellinie in Bezug auf die rechtwinklige Rich-
tung zu der Maschinenachse (X) unter einem Winkel 
α2 geneigt ist, der zwischen 12° und 18° einschließ-
lich der Extremwerte liegt.

2.  Gasturbine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Verlängerung (26) radial nach 
außen in einer rechtwinkligen Richtung zu der Ma-

schinenachse (X) erstreckt und bei einem Durchmes-
ser D5 endet, und dass sie die Umfangsausparung 
(28) in ihrer Oberfläche (29) rechtwinklig zu der Ach-
se (X) bei einem Durchmesser D4 angeordnet hat, 
wobei das Verhältnis zwischen D4 und D5 zwischen 
0,7 und 0,85 einschließlich der Extremwerte liegt.

3.  Gasturbine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verlängerung (26) mit zwei inne-
ren und äußeren Mantellinien des kegelstumpfförmi-
gen Körpers (22) jeweils über Umfangsbögen mit ei-
nem Radius R2 bzw. R1 verbunden ist, wobei die Ver-
bindung mit der äußeren Mantellinie in einem Bereich 
nahe an einem Durchmesser D1 in Bezug auf die Ma-
schinenachse (X) ausgebildet ist, wobei das Verhält-
nis zwischen R2 und R1 zwischen 0,8 und 1 ein-
schließlich der Extremwerte beträgt und das Verhält-
nis zwischen D4 und D1 zwischen 0,95 und 1,05 ein-
schließlich der Extremwerte beträgt.

4.  Gasturbine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nabe (24) mit der äußeren Mantel-
linien des kegelstumpfförmigen Körpers (22) über ei-
nen Umfangsbogen mit einem Radius R3 verbunden 
ist, wobei die Verbindung mit der äußeren Mantellinie 
in einem Bereich nahe an einem Durchmesser D1 in 
Bezug auf die Maschinenachse (X) ausgebildet ist, 
wobei das Verhältnis zwischen R2 und R3 zwischen 
3,5 und 4,5 einschließlich der Extremwerte beträgt 
und das Verhältnis zwischen D4 und D3 zwischen 
1,55 und 1,7 einschließlich der Extremwerte beträgt.

5.  Gasturbine nach Anspruch 2 oder Anspruch 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass am Beginn der Ver-
längerung (26) der Körper (22) eine Dicke S1, recht-
winklig zu der von der äußeren Mantellinien des Ke-
gelstumpfes des Körpers (22) selbst angenommenen 
Richtung gemessen, aufweist, und dass an dem 
Ende der Verlängerung (26) der Flansch (20) eine Di-
cke S2, in der Richtung der Maschinenachse (X) ge-
messen, aufweist, wobei das Verhältnis zwischen S1

und D4 zwischen 0,13 und 0,18 einschließlich der Ex-
tremwerte beträgt und das Verhältnis zwischen S2

und D1 zwischen 1,3 und 1,7 einschließlich der Ex-
tremwerte beträgt.

6.  Gasturbine nach Anspruch 1 oder Anspruch 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die innere Mantellinie 
des Kegelstumpfes des Körpers (22) mit der Nabe 
(24) in einer Richtung (Y) verbunden ist, die in Bezug 
auf die Maschinenachse (X) einen Winkel α3 zwi-
schen 26° und 34° einschließlich der Extremwerte 
ausbildet.

7.  Gasturbine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nabe (24) eine zylindrische Form 
mit einem Innendurchmesser D2 aufweist, wobei das 
Verhältnis zwischen D4 und D2 zwischen 5,2 und 6,5 
einschließlich der Extremwerte beträgt.
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8.  Gasturbine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verlängerung eine Reihe von Um-
fangsdurchtrittslöchern (30) enthält, die in Richtun-
gen parallel zu der Maschinenachse (X) zwischen der 
Oberfläche (29) und einer Oberfläche (31) der Ver-
längerung (26), die dem Axialverdichter gegenüber-
liegt, vorgesehen sind und so ausgelegt sind, dass 
sie Elemente für eine weitere Befestigung zwischen 
dem Flansch (20) und der Rotorscheibeneinheit (14) 
aufnehmen.

9.  Gasturbine nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Elemente für die weitere Befesti-
gung zwischen dem Flansch (20) und der Rotorschei-
beneinheit (14) Verbindungsstangen aufweisen.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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